
Keine Entweltlichung!

Predigt zum 2. Adventssonntag 2021 (Lk 3,1-6)

„Es war im fünfzehnten Jahr der Regierung des Kaisers Tiberius …“, so beginnen offizielle
Schreiben in der Antike: Nicht die Jahreszahl wird angegeben, sondern von wem man be-
herrscht wird – und die Zahl seiner Herrschaftsjahre. Dafür ist das Lukasevangelium ein 
Paradebeispiel: „Es war im fünfzehnten Jahr der Regierung des Kaisers Tiberius …“

Und dann folgen die ihm untergebenen Herrscher und Beamten: „Pontius Pilatus war 
Statthalter von Judäa, Herodes Tetrarch, d.h. Viertelsfürst von Galiläa, sein Bruder 
Philippus Tetrarch von Ituräa und der Trachonitis, Lysanias Tetrarch von Abilene“. Auch 
die religiösen Herrscher werden genannt: „Hohepriester waren Hananias und Kajaphas.“ 

Aber was dann kommt, lässt aufhorchen:
„Da erging in der Wüste das Wort Gottes an Johannes, den Sohn des Zacharias.“

Lukas betont: Gott sucht sich nicht die Herrscher dieser Welt, nicht die Großen für seine 
Botschaft aus, auch nicht die religiösen Führer, sondern einen Mann aus dem Volk. Die 
Botschaft beginnt nicht in einem Palast oder im Tempel, sondern in der Wüste, in einem 
herrschaftsfreien Raum.

Und auch die Botschaft lässt aufhorchen: Es soll nicht dem Kaiser gedient werden, son-
dern einem anderen Herrscher der Weg bereitet werden. Und damit er ankommen kann, 
soll jede Schlucht ausgefüllt und jeder Berg und Hügel abgetragen werden; was krumm ist 
soll gerade, und was uneben ist zum ebenen Weg werden.

Johannes fordert die Leute, die zu ihm kommen, auf, eine „Autobahn“ für Gott zu bauen. 
Er schimpft nicht über die „Oberen“, macht den Herrschern auch keine Vorschriften, son-
dern sagt: Ihr seid die Akteure. Ihr habt’s in der Hand. Wartet nicht drauf, bis die Welt sich 
ändert, sondern packt selber an!

Für mich heißt das: Reg‘ dich nicht auf über das, was die da oben machen, sondern über-
prüf‘ deinen eigenen Lebensstil. Schimpf nicht über die Korruption, sondern schau drauf, 
welche Angaben du bei deiner eigenen Steuererklärung machst. Schimpf nicht drüber, wie
„die“ miteinander umgehen, sondern halte dir vor Augen, welchen Ton du in deiner eige-
nen Familie und am Arbeitsplatz anschlägst. 

Eines ist klar: Damit werde ich die große Weltpolitik nicht verändern, aber mitten in dieser 
Welt einen Weg für Gott ebnen.

Einleitung
Eines lehren mich die Evangelisten: Was sie erzählen ist keine fromme Sauce, sondern 
zielt auf die praktische Lebensführung. Sie propagieren keine abgesonderte, heile Welt, 
sondern haben für den Alltag was zu sagen.

Fürbitten
Jesus ist Mensch geworden in eine konkrete Zeit hinein und soll Mensch werden durch 
uns. Gott wir bitten dich:

- Für alle Eltern, die fürsorglich mit ihren Kindern umgehen
- Für alle, die ihren alten Eltern gegenüber Respekt und Aufmerksamkeit zollen
- Für alle Arbeitgeber, denen das Wohl ihrer Angestellten ein großes Anliegen ist
- Für alle, die sich in Hilfsorganisationen engagieren, um fremde Not zu lindern 
- Für alle, die uns den Glauben vorgelebt haben. Heute denken wir besonders an …

Pfarrer Stefan Mai
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